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■ Frühmensch Homo heidel-
bergensis mit hochentwi-
ckelter Holzbearbeitungs-
technik 

Vom Fundort Schöningen in Nie-
dersachsen sind extrem gut erhalte-

ne Speere bekannt. Sie werden auf 
ca. 300.000 Jahre datiert und aus 
zeitlichen Gründen dem Homo hei-
delbergensis zugeordnet. 

Die Speere überraschen wegen 
ihrer überaus durchdachten Planung 
und Herstellung. Als bevorzugtes 
Rohmaterial dienten schmale Fich-
tenstämme, wobei die Spitze der 
Speere nicht im weichen Zentrum, 
sondern im harten Randbereich des 
Stammes platziert war. Bei optimaler 
Proportion verfügten die Speere des 
Homo heidelbergensis über perfekte 
Flugeigenschaften. Sie wurden 
mehrmals benutzt, worauf das Nach-
schärfen der Speerspitze hinweist 
(Conard et al. 2015; Schoch et al. 
2015). Dem Homo heidelbergensis
dienten aber nicht nur Speere, son-
dern auch Wurfhölzer als Waffen. 

Milks et al. (2023) untersuchten 
einen der beiden aus Schöningen be-
kannten Wurfstöcke mit zwei Spitzen 
(Abb. 1). Sie stammen aus dem glei-
chen Fundhorizont wie die Speere. 
Dabei wandten die Autoren High-
Tech-Methoden an, wobei insbeson-
dere der Einsatz der 3D-Mikrosko-
pie auf Oberflächenmerkmale und 
der Einsatz von Mikro-CT-Scans ei-
ne detaillierte Analyse von Rohma-
terialmerkmalen und Herstellungs-
techniken ermöglichten. 

Auf den ersten Blick scheint der 
untersuchte Stock mit zwei Spitzen 
ein einfaches Werkzeug zu sein. Die 
detaillierte Analyse von Milks et al. 
(2023) erbrachte jedoch ein meister-
lich hergestelltes, effizientes aerodyna-
misch-ergonomisches Werkzeug.  

Die Herstellungsschritte des Wurf-
stockes waren wie folgt: Von einem 
Fichtenbaum wurde ein größerer 
Ast gewonnen und von diesem wur-
den kleinere Äste grob entfernt. 
Nach dem Setzen von schrägen 

Schnitten auf der Rinde zur Erleich-
terung der Entrindung wurde diese 
mit einem Schaber vollständig ent-
fernt. Danach wurden noch verblie-
bene Äste und Astansätze beseitigt 
und die natürliche Biegung des Sto-
ckes teilweise begradigt. Als letzter 
Arbeitsgang wurde die Holzoberflä-
che abgeschliffen, um die Handha-
bung bzw. Leistung zu verbessern – 
möglicherweise zusammen mit einer 
kontrollierten Ablagerung, um Tro-
ckenrisse und Verziehen zu vermei-
den und das Holz zu härten. 

Die Stöcke mit zwei Spitzen wur-
den vermutlich als Hilfsmittel bei 
der Jagd auf größere Beutetiere, aber 
auch bei der Jagd auf Vögel und/ 
oder kleine Säugetiere verwendet. 

Die feine Oberfläche, die sorgfäl-
tig geformten Spitzen und die Ge-
brauchspolitur lassen vermuten, dass 
es sich um einen persönlichen Aus-
rüstungsgegenstand handelt, der wie-
derholt benutzt wurde. Milks et al. 
(2023) resümieren, dass die Hersteller 
des Wurfholzes von Schöningen die 
Fähigkeit zu einer bemerkenswerten 
Planungstiefe, Kenntnis der Rohstoffe 
und beträchtliches Geschick bei der Holz-
bearbeitung besaßen, was zu einem 
fachmännisch konstruierten Werk-
zeug führte. Die Untersuchungen 
der Speere von Schöningen hatten 
bereits ähnliche Ergebnisse erbracht. 

Der unvoreingenommene Leser 
kann daraus nur den Schluss ziehen, 
dass der Homo heidelbergensis in sei-
nen Fähigkeiten dem modernen Ho-
mo sapiens völlig ebenbürtig war. Im 
Evolutionsmodell ist dieser Sach–
verhalt unerwartet, da laut diesem 
Denkrahmen der heute lebende 
Mensch schrittweise durch Höher-
entwicklung von Großaffen über 
„Vormenschen“ und Frühmenschen 
entstanden ist. Dagegen bestätigt das 

Abb. 1  Wurfstock aus Schöningen mit Mikro-CT-Schichten. Er wurde im Jahr 1994 im gleichen Fundhorizont entdeckt wie die Speere. (© 2023 Milks 
et al. 2023, Fig. 8, CC BY 4.0 Deed, https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/)
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Ergebnis von Milks et al. (2023) die 
Erwartungen des Schöpfungsmo-
dells. Dort gehören alle lebenden 
und (echten) fossilen Menschen zu 
einem Grundtyp ohne  historisch-
verwandtschaftliche Beziehungen 
zu nichtmenschlichen Lebewesen; 
darüber hinaus sind alle Menschen 
kognitiv gleichwertig.    
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